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A. Amtliche Texte

Verordnungen

73	 Verordnung  
	 zur Abkürzung von Schonzeiten im Rahmen des  
	 Forschungsprojektes BIOWILD

Vom 11. März 2016

Auf Grund des § 22 Absatz 1 Satz 3 des Bundesjagd-
gesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 
29. September 1976 (BGBl. I S. 2849), zuletzt geändert 
durch das Gesetz vom 29. Mai 2013 (BGBl. I S. 1386), 
sowie des § 37 Absatz 1 Nummer 2 des Saarländischen 
Jagdgesetzes vom 27. Mai 1998 (Amtsbl. S. 638), zu-
letzt geändert durch das Gesetz vom 19.  März  2014 
(Amtsbl. I S. 118), verordnet das Ministerium für Um-
welt und Verbraucherschutz:

§ 1 
Zweck

In dem vom Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz, Bau und Reaktorsicherheit im Einverneh-
men mit dem Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft geförderten Forschungsprojekt „Bio
diversität und Schalenwildmanagement in Wirtschafts-
wäldern“ (BIOWILD) soll unter der Leitung der 
Technischen Universität Dresden (Fachrichtung Forst-
wissenschaften) ein innovatives Bejagungskonzept er-
probt werden.
Im Rahmen des Projektes gelten für die Bejagung von 
Schalenwild geänderte Jagd- und Schonzeiten, um die 
Wildbestände in relativ kurzen, sychronisierten Jagd-
zeiten bei gleichzeitiger Verringerung der Störungen 
für das Wild effektiver bejagen zu können.
In Jagdruhezeiten soll in diesen Jagdrevieren keine 
Jagd ausgeübt werden, um Beunruhigung des Wildes 
zu vermeiden.

§ 2 
Geltungsbereich

Diese Verordnung gilt für folgende Jagdbezirke:
1.	 Eigenjagdbezirk Wendelin von Boch (Britten)
2.	 Staatlicher Eigenjagdbezirk Bachemer Kammer-

forst
3.	 Staatlicher Eigenjagdbezirk Weiten (Lutwinus-

wald)

§ 3 
Jagdzeiten

1.	 Abweichend von den in §  63 und Anlage 3 der 
Verordnung zur Durchführung des Saarländischen 
Jagdgesetzes vom 27. Januar 2000 (DV-SJG, 
Amtsbl. S. 268), zuletzt geändert durch das Gesetz 

vom 19. März 2014 (Amtsbl. I S. 118), festgeleg-
ten Jagdzeiten gelten im Geltungsbereich dieser 
Verordnung folgende Jagdzeiten:

	 a)	 Rotwild
		  aa) 	Schmaltiere: Vom 1. April bis 31. Mai
		  bb)	Schmalspießer: Vom 1. April bis 31. Mai
	 b)	 Rehwild
		  aa)	 Kitze: Vom 1. August bis 31. August
		  bb)	Schmalrehe: Vom 1. April bis 30. April
		  cc)	 Ricken: Vom 1. August bis 31. August
		  dd)	Böcke: Vom 1. April bis 30. April und vom 

16. Januar bis zum 31. Januar
2.	 Im Übrigen bleiben die Jagdzeiten nach § 63 und 

Anlage 3 DV-SJG unberührt.

§ 4 
Geltungszeitraum

Im Geltungsbereich nach §  2 gelten die Jagdzeiten 
nach §  3 für die Dauer vom 1. April  2016 bis zum 
31. März 2021.

§ 5 
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung 
in Kraft.

Saarbrücken, den 11. März 2016

Der Minister für Umwelt 
und Verbraucherschutz

Jost

75	 Verordnung  
	 über das Landschaftsschutzgebiet  
	 „Bliesaue bei Beeden“ 
	 (L 6609-307)

Vom 4. März 2016

Auf Grund des §  20 Absätze 1 und 3 des Saarlän
dischen Naturschutzgesetzes vom 5. April 2006  
(Amtsbl. S.  726) in Verbindung mit §  22 Absät-
ze 1 und 2, §  26 und §  32 Absätze 2 und 3 des 
Bundesnaturschutzgesetzes vom 29. Juli 2009  
(BGBl. I S. 2542) in der jeweils geltenden Fassung 
verordnet das Ministerium für Umwelt und Verbrau-
cherschutz:

Präambel
Natura 2000-Gebiete sind Bestandteil eines europa-
weit verpflichtenden Schutzgebietsnetzes zum Schutz 

g.schommer
Rechteck


g.schommer
Rechteck


g.schommer
Rechteck



	 Amtsblatt des Saarlandes Teil I vom 17. März 2016� 187

besonderer Lebensräume und Arten. Die Mitgliedstaa-
ten haben für ihren Anteil an Natura 2000-Gebieten 
Maßnahmen zu ergreifen, um diese Gebiete als beson-
dere Schutzgebiete endgültig unter Schutz zu stellen.

Ziel der FFH- und Vogelschutzrichtlinie ist der länder
übergreifende Schutz gefährdeter wild lebender Pflan-
zen- und Tierarten zur Erhaltung der biologischen Viel-
falt (Biodiversität), das heißt der Vielfalt der Arten, der 
genetischen Vielfalt und der Vielfalt der Ökosysteme.

Ziel der Natura 2000-Gebiete ist ausdrücklich nicht die 
Aufgabe der Nutzung, sondern der Erhalt artenreicher, 
naturnah bewirtschafteter Kulturlandschaften mit ihrer 
hohen Artenvielfalt. Die Landbewirtschaftung ist also 
erwünscht und oftmals notwendig um den „günstigen 
Erhaltungszustand“ der natürlichen Lebensräume und 
Arten zu gewährleisten.

Der Betrachtungs- und Beurteilungszeitraum be-
gann dabei jeweils mit der Anerkennung eines Natu-
ra 2000-Gebietes durch die EU-Kommission.

Grundstückseigentümer und Bewirtschafter ha-
ben die Aufgabe durch eine verantwortliche Nut-
zung der Flächen dazu beizutragen, dass sich 
der ökologische Zustand nicht verschlechtert  
(Verschlechterungsverbot).

Die Wahrung des günstigen Erhaltungszustandes wird 
vorrangig durch Regelungen zur Bewirtschaftung in 
der Verordnung gesichert. Die weiteren Erhaltungs
ziele – Wiederherstellung und Entwicklung eines 
günstigen Erhaltungszustandes – sollen in erster Linie 
durch einen mit den Bewirtschaftern abgestimmten 
Managementplan erreicht werden.

Ein wirkungsvolles Gebietsmanagement ist für den er-
folgreichen Schutz der Lebensräume und Arten unver-
zichtbar.

Regelungen, die die Landbewirtschaftung einschrän-
ken, werden durch finanzielle Hilfen für die Bewirt-
schafter sinnvoll ergänzt.

Die Europäische Union eröffnet durch die Verab-
schiedung der Agenda 2000 finanzielle Möglichkei-
ten für landwirtschaftliche Betriebe, die durch eine 
naturschutzgerechte Wirtschaftsweise auch in FFH- 
und Vogelschutzgebieten zur Erhaltung von Lebens-
raumtypen und Arten beitragen.

Fördermöglichkeiten bestehen grundsätzlich durch den 
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwick-
lung des ländlichen Raumes (ELER) und das Finanzie
rungsinstrument für die Umwelt (LIFE).

Um den an die Natura 2000-Gebiete gestellten Erwar-
tungen gerecht zu werden, ist in den Natura 2000-Richt-
linien geregelt, dass alle sechs Jahre in den Mitglied-
staaten eine Berichterstattung über den Erfolg der in 
den FFH-Gebieten durchgeführten Schutzmaßnahmen 
erfolgen muss.

Dieser Bericht muss zudem die wichtigsten Ergebnis-
se des allgemeinen Monitorings beinhalten. Kommt 
ein Mitgliedsstaat seinen aus den europäischen Richt-
linien erwachsenen Verpflichtungen nicht nach, 
existiert ein EU-rechtliches Kontroll- und Sankti-

onsinstrumentarium in Form von Beschwerde- und 
Vertragsverletzungsverfahren.

§ 1 
Schutzgebiet

(1) Das im Folgenden näher bestimmte Gebiet mit einer 
Größe von ca. 6,62 ha wird zum Landschaftsschutz-
gebiet erklärt. Es trägt die Bezeichnung Landschafts-
schutzgebiet „Bliesaue bei Beeden“ (L  6609-307) 
und ist Teil des Netzes Natura 2000 (§  31 Bundes
naturschutzgesetz) als Gebiet von gemeinschaftlicher 
Bedeutung gemäß der Richtlinie 92/43/EWG des 
Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen 
Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflan-
zen (ABl. L 206 vom 22.07.1992 S. 7) in der derzeit 
geltenden Fassung.

Das Schutzgebiet liegt in der Gemarkung Beeden-
Schwarzenacker der Stadt Homburg/Saar zwischen der 
Ortslage Beeden und dem Erbach.

(2) Das Schutzgebiet ist in der anliegenden Übersichts-
karte, die Bestandteil dieser Verordnung ist, durch 
schwarze Umrandung gekennzeichnet. Die flurstück-
genaue Abgrenzung ist in einer Detailkarte 1:2.000 
mit Flurstücknummern und Randsignatur, die eben-
falls Bestandteil dieser Verordnung ist, wiedergege-
ben. Diese Karten und der Verordnungstext werden 
im Ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz – 
Oberste Naturschutzbehörde –, Saarbrücken, verwahrt. 
Eine weitere Ausfertigung befindet sich bei der Stadt 
Homburg. Verordnungstext und Karten können bei den 
genannten Stellen eingesehen werden.

(3) In der Detailkarte werden, soweit dies für die 
Anwendbarkeit nachfolgender Regelungen erfor-
derlich ist, die Lebensraumtypen und deren Erhal
tungszustände nach Anhang I und Artvorkommen nach 
Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG dargestellt.

(4) Das Schutzgebiet wird an den Hauptzugängen 
durch das Schild „Landschaftsschutzgebiet“ gekenn-
zeichnet, dessen Aufstellung und Bestand die Eigen-
tümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken zu 
dulden haben.

§ 2 
Schutzzweck

Schutzzweck ist die Erhaltung, Wiederherstellung und 
Entwicklung eines günstigen Erhaltungszustandes  
(Erhaltungsziele), einschließlich der räumlichen Ver-
netzung, der Lebensraumtypen:
6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe
6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus 
pratensis, Sanguisorba officinalis),

der Arten und ihrer Lebensräume:
1061 Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling  
(Glaucopsyche nausithous)
1193 Gelbbauchunke (Bombina variegata).

Schutzzweck ist zudem die Erhaltung, Entwicklung 
oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktions-
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§ 6 
Ausnahmen, Anordnungsbefugnis

(1) Die Oberste Naturschutzbehörde kann für eine vor 
Inkrafttreten dieser Verordnung rechtmäßig durch-
geführte Nutzung Ausnahmen von Beschränkungen 
und Maßgaben nach § 3 sowie von der Unzulässigkeit 
gemäß § 4 zulassen, wenn dadurch der Schutzzweck 
nicht beeinträchtigt wird.

Für sonstige Maßnahmen geringen Umfanges kann 
die Oberste Naturschutzbehörde Ausnahmen zulassen, 
wenn dadurch der Schutzzweck nicht beeinträchtigt 
wird.

§ 67 des Bundesnaturschutzgesetzes bleibt unberührt.

(2) Handelt es sich um ein Projekt im Sinne des § 34 
des Bundesnaturschutzgesetzes oder um einen Plan im 
Sinne des § 36 des Bundesnaturschutzgesetzes sind die 
diesbezüglichen Verfahrensregelungen des Saarländi-
schen Naturschutzgesetzes anzuwenden.

(3) Soweit durch Maßnahmen oder Handlungen eine 
Beeinträchtigung des Erhaltungszustandes des Lebens-
raumtyps oder der Art eingetreten ist oder begründet 
zu erwarten ist, kann das Landesamt für Umwelt- und 
Arbeitsschutz Anordnungen treffen, um die Erhaltung 
oder Wiederherstellung des Erhaltungszustandes si-
cher zu stellen.

§ 7 
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des §  52 Absatz 1 Num-
mer 5 des Saarländischen Naturschutzgesetzes handelt, 
wer in dem Schutzgebiet vorsätzlich oder fahrlässig 
gegen Regelungen der §§ 3 oder 4 verstößt.

§ 8 
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach Ihrer Verkündung 
im Amtsblatt des Saarlandes in Kraft. Auf den in § 1 
dieser Verordnung bezeichneten Flächen tritt gleichzei-
tig die Verordnung über die Landschaftsschutzgebiete 
der Kreisstadt Homburg vom 6. Februar 2006 (Amtsbl. 
S. 309) in der derzeit geltenden Fassung außer Kraft.

Saarbrücken, den 4. März 2016

Der Minister für Umwelt 
und Verbraucherschutz

Jost
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